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Die Daten der Liste wurden aus verschiedenen Quellen zusammengestellt. Jahreszahlen geben nur den Stand zum jeweiligen Datum an. 

 

 Besonderer Dank an Dietmar Reimers für die zur Verfügung gestellten Fotos und viele 

Informationen. 

 

Historischer Verein Markt Werneck e.V. 



 
 

  

Die Familie Reimers stammt aus Lettland im Baltikum. 

Johann Hugo Reimers wurde am 28. März 1843 in Valmiera (Wolmar) geboren und war dort 
Verwalter der „Leitnaschen Bierniederlassung“. Am 9.Oktober 1877 heiratete er in Daugavpils 
(Dünaburg) Maria Anna Rechtlich aus (Hahns) Memelhof (litauisch: Kvetkai), auf heute litauischem 
Gebiet an der Grenze zu Lettland. 

 
Alexander Julius Wilhelm Reimers kam als eines von mindestens fünf Kindern am 30. August 1879 in 
Daugavpils zur Welt. Er heiratete am 15. Dezember 1902 in Riga (Domgemeinde) Else Christine 
Margarethe Hanweg (*19. März 1884 in Riga). Im Alter von etwa 16 Jahren trat er in die Tabakwaren-
fabrik „Ruhtenberg“ ein.  

 

 
1 https://www.redzet.lv/en/photo/anmemele-hahns-memelhof-manor-house-V-555-22 

 
Herrenhaus Hahn - Memelhof1 



 
 

 

 

 

 

 

 



 
 

Alexander Reimers stieg in der Firma auf und unterzeichnete schon im August 1926 auf Aktien des 
Unternehmens. 

 

 

 

 

 



 
 

 

Quelle beide Dokumente: Reisebericht Riga – Auf den Spuren unserer Vorfahren; Hans-Jürgen Palm; 2006 

 

 



 
 

 

Alexander Reimers galt als bedeutende Stütze der Gesellschaft und war in vielen Bereichen 
gesellschaftlich aktiv. Sein 40-jähriges Betriebsjubiläum wurde entsprechend gewürdigt2: 
 

 

  

 
2 Zeitungsartikel aus der „Rigaschen Post“ vom 10. Februar 1935 

 



 
 

 

Aus der Ehe gingen fünf Kinder hervor, darunter Kurt Harry Hugo Reimers, der am 11. April 1905 in 

Riga geboren wurde. 

 
 

Taufanzeige Kurt Harry Hugo Reimers Rigasche Stadtblätter 27. April(?) 1905, Seite 183 

 

 

Reimers Kurt_Erika S Leger Aufgebotsanzeige Riga am 

Sonntag Nr. 379 25.März 1934 Seite 6 

Zarewitsch Alexei Nikolajewitsch Romanow3 

Es wird berichtet, dass der 10-jährige Kurt beim Besuch des Zaren in 
Riga im Oktober 1915 dessen Sohn, den Zarewitsch Alexei Nikolaje-
witsch Romanow während eines Umzuges gedoubelt habe, da dieser 
an der Bluterkrankheit litt und jegliches Risiko vermieden werden 
sollte. 

Am 2. April 1934 heiratete Kurt Reimers die am 31. Juli 1904 in Moskau 
geborene Erika Sophie Leger. Sie war die Tochter von Alexander Gustav 
Leger, der in Moskau Vertreter der Firma Lanz war. Nebenstehendes 
Foto entstand am Tag nach der Hochzeit in Riga. 

Ein Jahr später kam am 27. März 1936 die Tochter Erika zur Welt. 

 
3 https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/thumb/6/65/Egornov_CesarevichAlekseGRM.jpg/960px-
Egornov_CesarevichAlekseGRM.jpg 



 
 

 

Umsiedlung in den Warthegau 

Bedingt durch den Hitler-Stalin-Pakt wurden viele Balten-Deutsche gedrängt, ihre Heimat im Herbst 
1939 zu verlassen. So siedelten die Reimers im November 1939 um. 

 

 
 

Umsiedlerliste 1939, Seite 1191 

Bei dieser Umsiedlung wurde die Familie 
getrennt. Kurt Reimers wurde mit Ehefrau und 
Tochter, wie viele andere Balten auch, im 
damals besetzten Warthegau in Polen ange-
siedelt, wo unmittelbar vorher die polnische 
Bevölkerung vertrieben worden war.  

Dort kamen am 24. April 1940 zunächst mit 
Hannelore eine weitere Tochter und am 29. 
September 1943 der Sohn Dietmar Reimers 
zur Welt. 

 
 

 

 

 

 

 
 https://de.wikipedia.org/wiki/Wartheland 

Anekdote: 
Wegen einer Lungenerkrankung Dietmars 
besuchte der Arzt Dr. Oskar Karl Herbert 
Knüpfer, dessen Sohn später in Schweinfurt 
eine Privatklinik betrieb, im Winter die Familie 
und zog sich auf dem Nachhauseweg beim 
Sturz im Schnee einen Armbruch zu. Knüpfer 
stammte aus Tallinn in Estland und gehörte 
ebenfalls zu den Umsiedlern. 

 

 



 
 

Flucht vor der Sowjetarmee und Neuanfang in Werneck 

Nach einem etwa fünfjährigen Aufenthalt im Warthegau mussten die Umsiedler um die Jahreswende 
1944/1945 vor der heranrückenden Sowjetarmee nach Westen fliehen.  

Alexander Reimers lebte nach dem Krieg in Erfurt in der damaligen DDR und arbeitete als Dolmetscher. 
Er starb am 28. August und wurde in Erfurt eingeäschert. 

Die Familie von Kurt Reimers kam nach Werneck, evtl. weil sich dort im Rahmen des Nachum-
siedlerprogramms des Jahres 1941 bereit mit Edgar und Glafira Leger der Bruder und die Schwägerin 
von Erika Sopie Reimers (geb. Leger) befanden: 

 
Nachumsiedlerliste Werneck, Seite 5 

 

In Werneck wohnten die Reimers zunächst bei Familie Leger im Mittleren Weg, dann in der 
Schönbornstraße 21(?) und anschließend bis 1953 im ehemaligen RAD-Lager, das an der Stelle der 
heutigen Bergsiedlung stand.  

Nach einigen wechselnden Beschäftigungen verkaufte Herr Reimers in seiner Wohnung im „Lager“ 
verschiedene Waren, betrieb einen Tabakwarenverkauf aus einer Holzkiste („Tabak Waren Kurt 
Reimers“) und einen Eis-Verkaufsstand vor dem Schloss („Jopa Eis am Steckerl“). Es folgten bis etwa 
1963 ein immer wieder umgebauter Kiosk, ebenfalls vor dem Schloss. Der Kiosk wurde von Helmut 
Becker, späterem Ehrenmitglied des TSV Werneck und Leiter des Bauersberges/Rhön, mitgebaut und 
am Abend in einer nahen Scheune des heutigen Hotel Krone Post untergestellt. 

  
Auf dem linken Foto Kurt, Dietmar und Erika Reimers 

 
 



 
 

 
 

  
 

 
Christbaumverkauf durch Firma Reimers etwa 1948 oder 1949 im damaligen „Lager“ 

 
Von etwa 1953 an lief parallel dazu ein Geschäft in der Schönbornstraße 34 (siehe Anzeige). In 

diesem Anwesen wohnte die Familie Reimers dann auch. 1966 gab Herr Reimers sein Geschäft auf 
und arbeitete im Schlosskrankenhaus an der Pforte, bevor er 1970 in Rente ging. Kurt Reimers starb 

am 7. März 1981, seine Frau 1989. 

 
 

 Dietmar Reimers mit einer Cousine und Eltern Erika 
und Kurt 

 


